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Last not least ift 31t ermäpnen bie Soprung unb 2lb«
juftiruttg ton 75.000 ©eiuebrlöufen au? fepmebifepem ©ijen,
für melcpe Strbeit fid) ba§ ©tfenmerf in ber ©lu§ bei lieber«
ttapme biefer Sôaffenïieferuttg für bie fdfttueigerifc^e ©ibgpoffen«
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m ben ©emeptläufen erftellt merben, nod) nid)t in fÇunftion ;
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«ttb eine birefte ©epienenuerbinbung mit ber gang nape ge=
legeneu ©ifenPapuftation Oefi.ßeu, mäprenb uad) ber ©ins
(tüeS ädaterial per 8ld)fe. ober guprmerE öon ber einige
Silometer entfernten ©ifenbapnftation Dettfingen tranSportirt
tuerben muß.

©ebenfett mir pm ©djluffe nod) ber ©inrieptungen für
baê Speeren non nieten ®aS« unb iffiafferteitungSgegen«
ftänben te. unb ber oon §errn ©tabelmann bemitnberten
©efteinsmafepmafepiue unb ermähnen mir ttoep, baß 3 Sur«
bitten unb 3 Satnpfmafdjiiteit bie niitpige IBetriebSfraft unb
baS notproeubige eleftrift^e Sicpt liefern.

SBäprenb oor 10 Sapreu meuiger als 100 Slrbeiter be=

fcpäftigt maren, fittb pente, ©nbe 1890, (500 Arbeiter aller
Srancpen augeftetlt, raelcpe int llmfreife non 1V2 ©tuubeu
tuopuen. ©tma 60 g-antilieu unb Diele eingelftefjenbe Arbeiter
finbett in eigenen neuerbauten Käufern aus ©cpladeufteinen
Don ©Ooinbeg Unterfunft. Seit DtoDember ift audj eine ©peife«
anftalt für bie Arbeiter unb Slugeftellten eingerichtet morben.

9tad) ©eficf)tigung beS ©ifenmerfeS patte uns §err SDirettor
DJieper in feiner SBopnung ein gang üorpglicpeS Slbenbeffen

feroirett laffen unb bei S3ier, gmeierlei ©orten SSein, ©cpinEeti«

Pröbcpen, Sardines à l'huile 2c. mar felbft bei trüber Söit«

terung unfere ïlieifegefeilfcpaft balb in ber peiterften Stimmung.
95apa ©dieitlin märe lieber uoep etmaS länger an biefer ©tätte
geblieben, allein balb mürbe ein fleiner Söumtuel uad) beut

V2 ©tunbe entfernten SalStpat unternommen, ©erabe piuter
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Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker

van W. Senn-Knrbieur.

Offizielles H'nvriktttilMsorglM des fchweiz. Oeweröevereins

- u so, per Jahr Fr, 7, 20,

-Inserate 20 Cts, per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt,

St. Galle», den SS. April I8î>tt.

Ladre frisch in Angendzeile», sren' Dich an der Sinne Hrug,
„Kitel'lieit der Eitctlieiten", rufst Dn dennoch früh genug.

Exkursion
des

Gewerbevereins der Stadt
St. Gallen

nach den von Nvll'schen Eisenwerken
in Clus-Balsthal, Gerlasingen und
Ehvindcz und in die Papierfabrik

Biberist (am 2S./30. Mai 1890),
Reisebericht vv» R, Diirler, Stadt-

chemiker in St. Gallen,
lFortsehung,)I,à irot ioasb ist zu erwähnen die Bohrung und Ad-

justirnng von 75,000 Ge>vehrläufen aus schwedischem Eisen,
für welche Arbeit sich das Eisenwerk in der Elus bei lieber-
nähme dieser Waffenlieferung für die schweizerische Eidgenossen-
fchaft durch Erbauung neuer Arbeitsräume zc, speziell einge-
nchtet hat. Es muffte sowohl dem Fachmanne als dem Laien
nnponiren, wenn er mit eigenen Augen sah, wie leicht die
technische Schwierigkeit überwunden wird, mittelst eines sich
selbst federnden dünnen Stahlbohrers ein vollkommen gerades
Loch in die Gewehrläufe zu bohren.

Leider waren die neuen Maschinen, mit welchen die Züge
m den Gewehrläufen erstellt werden, noch nicht in Funktion;
doch erweckte die Besichtigung dieses Fabrikationszweiges ein
gewisses patriotisches Sicherheitsgefühl in uns bei dem Ge-
danken, daß wir auch auf dem Gebiete der Waffenfabrikation
m der Schweiz à.sour und keineswegs vom Auslande ab-

sind. Auch ist diese Vergrößerung ein neuer Beweis,
daß die Tochter der von Roll'schen Eisenwerke in der Elus
noch keineswegs an Altersschwäche leidet, sondern jung und

frisch den Kampf -um's Dasein kämpft, obschon die beiden
andern Schwestern in Gerlasingen und Choindez insofern
vortheilhafter situirt sind, als dieselben eigene Lokomotiven
und eine direkte Schienenverbindnng mit der ganz nahe ge-
legenen Eisenbahnstation besitzen, während nach der Elus
alles Material per Achse oder Fuhrwerk von der einige
Kilometer entfernten Eisenbahnstation Oensingen transportirt
werden muß,

Gedenken wir zum Schlüsse noch der Einrichtungen für
das Theeren von vielen Gas- und Wasserleitungsgegen-
ständen zc, und der von Herrn Stadelmann bewunderten
Gesteinswaschmaschine und erwähnen wir noch, daß 8 Tur-
binen mid 3 Dampfmaschinen die nöthige Betriebskraft und
das nothwendige elektrische Licht liefern.

Während vor 10 Jahren weniger als 100 Arbeiter be-

schäftigt waren, sind heute, Ende 1890, 000 Arbeiter aller
Branchen angestellt, welche im Umkreise von M/z Stunden
wohnen. Etwa 60 Familien und viele einzelstehende Arbeiter
finden in eigenen nenerbanten Häusern ans Schlackensteinen
von Choindez Unterkunft, Seit November ist auch eine Speise-
anstatt für die Arbeiter und Angestellten eingerichtet worden.

Nach Besichtigung des Eisenwerkes hatte uns Herr Direktor
Meyer in seiner Wohnung ein ganz vorzügliches Abendessen

serviren lassen und bei Bier, zweierlei Sorten Wein, Schinken-
brödchen, sarclinss à Ustnils zc, war selbst bei trüber Wit-
terung unsere Reisegesellschaft bald in der heitersten Stimmung.
Papa Scheitlin wäre lieber noch etwas länger an dieser Stätte
geblieben, allein bald wurde ein kleiner Bummel nach dem

Vs Stunde entfernten Balsthal unternommen. Gerade hinter
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Slug auf hohem ,3urafelfen erbtieften toir bag ©cßloß Falten*
ftein, in welchem fid) nun (Tempora mutantur) Slrbeiter*

Wohnungen beftnben, roelcfje Ijiex- nacß beg Sageg Slrbeit bie

präcßtigfte StuSficßt gewähren.
©inter Satgtßal beficßtigteit toir nod) eine ©ement=9töhren*

leitung für eine 6elluIofe=Sapierfabrt£ nad) ©ßftetn Slonier.
Severer uerfießt bie Dtötjreu mit einer. SDraftteinlage, woburdj
mit 5 ßentimeter SBanbfiärfe biefetbe fjeftigfeit ergiett wer*
ben fann, tote mit gtrta breimal btcfern Stöbren ohne Sraßt*
eiulage.

3n Salgtßat mußte bie burftige Seber unferer Steife*

gefeltïctjaft fd)or. triebet' mit ettuaô SBeißweiu bon ber feinern
©orte angefeuchtet werben.. S^adE) unferem furgen 2Ibfc§iebS=

trunfe umbixfterte fid) leiber ber Rimmel unb mit Dtnnibug
unb ©quipagen fuhren mir im Srabe ber ©tation Oettfingen
gu, um per Sampf um 7 llßr 56 Stinutett in ©olothurn
unter ftrömeubetn Stegen anplattgen.

Stach einem guten Stacßteffen im befannten ©aftßof gur
„ftrone", welcbeg ein feiner Stopfen Segalaig würgte, gogen
jich ttnfere Seute früher ober fpäter in ihre ©djläfgemäcber
gurücf mit bem Semitßtfeitt, einen fchönen unb lehrreichen
Sag Perlebt p haben.

Strn anbern SJtorgen nach bem Ft-'üßftücf 8 Uhr 18 Sit*
nuten Slbfaßrt per Sahn nach ©erlafiugen pr Seficßtiguug
beg SBalgtoerfeg. Sort mar ber Smpfang Pott Herrn Siref*
tor Lingelbach ebenfo hiergtid), trie berjenige in ber Slug.
@g fei hier gleich Slnfangg bemerft, baß ber heutige Sienftag
mit feiner frifchett Suft, an welchem ftd) bag SBetter gu=

fehenbg aufheiterte, fid) gang üorgiiglidj gu ernfter Seficßtigung
ber beiben in Slugfid)! genommenen Stabliffemente eignete.

Stafcß bilbeten fid) brei ©ruppen unter Rührung üon

Herrn Sireftor Lingelbach), ©errtt 31. Hartmann unb ®errn
§reh, ineldje alle Stbtbeilungen biefeg auggebehnten S35alg=

werfeg mit großem Stttereffe beficßtigten. ©err Sngenieur
Slbolph Hartmann hatte bie fÇreûnbliçhleit, meine ihm feiner,

3eit beßttfg ©rgängung eingefunden lücfenljaften Stotigett über

bag üott StoU'fcbe SBalgwerf ®erlafingen umguarbeiten. 3d)
führe beßßalb oft feine eigenen SBorte an:

Sag ©tfenwerf ©erlafingen liegt an ber ©mmentbalbabn,
6 Silometer oon ©olothurn entfernt. @g ift bttrch einen

Sriüatfcbieuenftrang, welcher bag Fabrifareal an üerfdjiebenen

Qrten burchguert unb ringg um bagfelbe herumgeht, mit ber

Sabnlinie ber Smmenthalbahn oerbunben, fo baß bie ©ifen*
bahnmagett je nadj Sebi'trfniß git ben Perfdjiebenett Sager*
pläßen unb Slagaginett gefcßafft werben ïpnnett. Ser SBagen*

trangport Pom Sahnhof nach bem Sifettwer! unb guritcf wirb
burch eine eigene Sofomptiüe uermittelt; fßferbefraft würbe

hiefüt faum mehr augreidjett, fornmt eg boch Por, baß an
einzelnen Sagen big 30 unb mehr ©ifenbajjnmagen gu* uttb'

abgeführt werben.

Sag SBert beschäftigt fid) mit ber Fabrifation pou fo=

genanntem ©anbelgeifett (Flach*, Stunb*, Quabrat*, leichtere

Façotteifett unb ©ifenbledj), itt leßter 3ait auch mit ber

Lieferung üon ©chienetibefeftiguuggmitteln für ©ifenbahnen
aug glußeifen, alfo ©chienenlafcßen, Unterlaggplatteu, ©cßie*

nennägel, Safdjenfcßfauben ec. Qur Serarbeituitg fornmt

hauptfäcßlicb alteS ©ifett, alfo ©chmiebeifenabfälle, urtbrauch=

bare ©tfenbahn* unb Stollbahnfchienen, alte Steife, Siech,

Srehfpäßne, Stägel, ©djrauben ec. ec., battu aber auch) feßwe*

btfdjeg ©olgfohleneifett unb fjlußeifen aug bem SonPerter für
©ifenbaßnmaterial.

Sie Sahregprobuftion betrug im legten 3aljre girfa 16,000
Sottneu; bngu würben angefauft: altes ©ifett girfa 15,000
Sonnen,'feßmebifeßeg ©olgfohlen* unb glußeifen girfa 3,000
Sonnen, ©teinfohlen 8,500 Sonnen.

Sei einem folchen Sonfunt fpielt natürlich ber ©ittfauf
beg Stoßmaterialg eine ungeheuer wichtige Flotte unb im ber*

floffenen Frühjahr müffen Por unferm Sefucße in ®erla=

fingen für Sllteifen befonberg giinftige tonjunfturen beftanben

ßaben, benn eg würben ung gange Serge biefeg Staterialg

3Subtifatton§*Drgcm beS ©cbmetg.-SetuerbeueveinS) Str. 4.

Porgegeigt, welche einen Söertl) Pon ipunberttaufenben non
fÇratfÊett repräfentiren mögen. Siefeg Sitteifen fournit nur
gum fleinften Sheil aug ber ©djweig felbft, ben größteii
Sheil liefert bag ©roßhergogttjum Sabeu unb bag ©Ifaß.

Sag Sreuumaterial (bie ©teinfohle) wirb ungefähr gur
©älfte aug ben ©aargruben uttb gur Hälfte aug Franfretcß
(©aute=©aôtte) begogett. @8 finb auch f«J)oit Serfucße mit
belgifcßen unb fübfrangöfifcßen .toßlenforten gemacht morben,
aber wegen ungünftigen $racßtoerhältntffen unb größerer
©hladenbilbitng mußte ber Segug ber leßtern beiben Duali*
täten wieber fiftirt werben.

©eben Wir ttttg nun im ©roßen uttb ©angett ben ©ang
ber gabrifation unb bie ©inrichtungen biefeg oortrefflicß eitt=

gerichteten ©ifenwerfeg ettoag uäßer an: Sag Sllteijen wirb
bei ber SliiEunft in ber gabrif in ber SBeife oberflädjlid)
fortirt, baß bie fdjwerere unb leichtere SBaare gefonbert ab*'
gelaben wirb, worauf eine weitere genaue ©ortirnng auf ben

Sagerpläßen felbft erfolgt. Sag fleine ©ifen unb bie bi'tnnen
Stecße wanbern in bie grifeßfeuer unb in bie Subbelöfett,
wäßrenb bie gröbere Söaare itt bie Saguetßütte fommt. ©ier
wirb jebeg größere ©tüd unter einer ©djeere ' ober ©tange
in paffenber Sänge gerfeßnitten unb biefe Slbfdjnitte werben
mit Sanbeifen ober Sratß in größere ober fleinere, mögltcßft
fotnpafte Sßaquete gufammengebitnben, Wet^e in ißrem ®e=

wießte bem baraug hergufteüenben ©ifenftabe entfpreeßen. Slit
biefer Slrbeit faßen wir in großen hellen Säumen, in welchen
auf Stotlwagen ßunberte üon ^Jaqueten bislogirt

'

würben, an
paffenben Slrbeitgtifcßen biete grauenßänbe unb jüngere 8lr=

beitgfräfte befcßäfttgt.
Siefe fßaquete werben nun in beit ©cßweißofen eingelegt,

in welchem fie wäßrenb einer Sauer oon % big "Stunben
einer ©tfee Pott 1200 big 1400 ®rab Selfiug auggefeßt
werben, gür gewöhnliche Qualitäten ©anbelgeifen werben

mittelft Sange uttb Erahnen bie rothwarmett Saquetevïbem
©cßmeißofen entnommen unb bireft auf bem in näcßfter Säße

fteßenben SBalgwerfe in bie gemünfeßten profile auggewalgt.

Seffere Qualitäten werben üorßer ttttjer bem Satttpfhammer
gefd)miebet. (fÇ-ortf. folgt.)

dtbii|. Sîranfcit= unb Uufa(iuerftdjevunif.

Ser §anbwer£erüerein ©t. ©atleu ßat fotgenbe Seant=

wortung ber Pom ^ntralaugfcßuß beg @^weig. ©ewerbe«

üereittg an bie ©eftionett geftedten 7 fragen gegeben:

Sin ben 3«ntralausf^uß beg ©eßweig. ©ewerbeüereittg '

in 3ürid)l

©öftieß Segug neßmenb auf 3ßr .freigfeßreibett Sir. 117

Pom 31. SJlärg beeßren wir ung, 3ßnen tnitgutheilen, baß

ber §aubwerfgmeifterüerein üon ©t. ®alleu fdßott Sltttwod)
bett 1. Stpril bie üon 3ßnen üorgelegten ,7 fragen betreffettb

©infüßrung ber eibg. Lran£ett= unb Uufattüerficherung be=

ßanbelte, uttb gwar nach Slnßörun'g eines griinblicßen unb

betaillirten Sortrageg nnfereS Sereingpräfibenteit, §rn. Stöbert

St.ingger*), über bie ®efcßic^te uttb bag SBefeu ber ©aft=

pflidjt, mit einläßlicher Stugeittanberfeßüng beS ftabrifgefeßeg,
beg ©aftpflidßtgefetjeS oon 1881, beg erweiterten Haftpflicht*
gefeßeg oon 1887 uttb beren folgen für, bie Hanbwerfg*
meifter, über bie befteßenben Serficßerunggarten, über bie

Slotßwenbigfeit ber gu feßaffettben eibgenöffifdjen Stnftalt unb

beffeu, wag man üott leßterer biHigerweife erwarten föttne,
unb f^ließlid) über bag oon 3ßuen aufgeftellte ©diettta, wo*
bei nach einftimmiger Slnnaßme ber geftellten Slnträge burd)
bie Serfammluttg befdjtoffen würbe, teßtere Sßnen nicht btog

auf bem Fragebogen, fonbern unter nachfteßenber Segrüttbung
mitgutßeiten.

Dtg" iserr gtiitggev ift gerne Bereif, feinen Vortrag anf
3?nnfch anet) an aitbem <>>ct»erBs- uttb iianbiuerltevwereineu gu
liat'feu.

44 Muftrirte schweizerische Handwerker-Zettsng

Clus auf hohem Jurafelsen erblickten wir das Schloß Falken-
stein, in welchem sich nun (Doinpora, inràiàr) Arbeiter-
Wohnungen befinden, welche hier nach des Tages Arbeit die

prächtigste Aussicht gewähren.
Hinter Balsthal besichtigten wir noch eine Cement-Röhren-

leitung für eine Cellulose-Papierfabrik nach System Monier.
Letzterer versieht die Röhren mit einer Drahteinlage, wodurch
mit 5 Centimeter Wandstärke dieselbe Festigkeit erzielt wer-
den kann, wie mit zirka dreimal dickern Röhren ohne Draht-
einlage.

In Balsthal mußte die durstige Leber unserer Reise-

gesellschaft schon wieder mit etwas Weißwein von der feinern
Sorte angefeuchtet werden,. Nach unserem kurzen Abschieds-
trunke umdüsterte sich leider der Himmel und mit Omnibus
und Equipagen fuhren wir im Trabe der Station Oensingen

zu, um per Dampf um 7 Uhr 56 Minuten in Solothurn
unter strömendem Regen anzulangen.

Nach einem guten Nachtessen im bekannten Gasthof zur
„Krone", welches ein feiner Tropfen Dezalais würzte, zogen
sich unsere Leute früher oder später in ihre Schläfgemächer
zurück nnt dem Bewußtsein, einen schönen und lehrreichen
Tag verlebt zu haben.

Am andern Morgen nach dem Frühstück 8 Uhr 18 Mi-
nuten Abfahrt per Bahn nach Gerlafingen zur Besichtigung
des Walzwerkes, Dort war der Empfang von Herrn Direk-
tor Kinzelbach ebenso herzlich, wie derjenige in der Clus.
Es sei hier gleich Anfangs bemerkt, daß der heutige Dienstag
mit seiner frischen Luft, an welchem sich das Wetter zu-
sehends aufheiterte, sich ganz vorzüglich zu ernster Besichtigung
der beiden in Aussicht genommenen Etablissemente eignete.

Rasch bildeten sich drei Gruppen unter Führung von

Herrn Direktor Kinzelbach, Herrn A. Hartmann und Herrn
Frey, welche alle Abtheilungen dieses ausgedehnten Walz-
Werkes mit großem Interesse besichtigten. Herr Ingenieur
Adolph Hartmann hatte die Freundlichkeit, meine ihm seiner

Zeit behufs Ergänzung eingesandten lückenhaften Notizen über

das von Roll'sche Walzwerk Gerlafingen umzuarbeiten. Ich
führe deßhalb oft seine eigenen Worte an:

Das Eisenwerk Gerlafingen liegt an der Emmenthalbahn,
6 Kilometer von Solothurn entfernt. Es ist durch einen

Privatschieuenstrang, welcher das Fabrikareal an verschiedenen

Orten durchquert und rings um dasselbe herumgeht, mit der

Bahnlinie der Emmenthalbahn verbunden, so daß die Eisen-
bahnwagen je nach Bedürfniß zu den verschiedenen Lager-
Plätzen und Magazinen geschafft werden können. Der Wagen-
transport vom Bahnhof nach dem Eisenwerk und zurück wird
durch eine eigene Lokomytive vermittelt; Pferdekraft würde

hiefüi kaum mehr ausreichen, kommt es doch vor, daß an
einzelnen Tagen bis 30 und mehr Eisenbahnwagen zu- und»

abgeführt werden.

Das Werk beschäftigt sich mit der Fabrikation von so-

genannten! Handelseisen (Flach-, Rund-, Quadrat-, leichtere

Fa?oneiseu und Eisenblech), in letzter Zeit auch mit der

Lieferung von Schienenbefestigungsmitteln für Eisenbahnen

aus Flußeiseu, also Schienenlaschen, Unterlagsplatten, Schie-

nennägel, Laschenschranben ze. Zur Verarbeitung kommt

hauptsächlich altes Eisen, also Schmiedeisenabfälle, unbrauch-
bare Eisenbahn- und Rollbahnschienen, alte Reife, Blech,

Drehspähne, Nägel, Schrauben ec, ec,, dann aber auch schwe-

disches Holzkohleneiseu und Flußeisen aus dem Converter für
Eisenbahnmaterial,

Die Jahresproduktion betrug im letzten Jahre zirka 16,000
Tonnen; dazu wurden angekauft: altes Eisen zirka 15,000
Tonnen, schwedisches Holzkohlen- und Flußeisen zirka 3,000
Tonnen, Steinkohlen 8,500 Tonneu,

Bei einem solchen Konsum spielt natürlich der Einkauf
des Rohmaterials eine ungeheuer wichtige Rolle und im ver-

flossenen Frühjahr müssen vor unserm Besuche in Gerla-

fingen für Alteisen besonders günstige Konjunkturen bestanden

haben, denn es wurden uns ganze Berge dieses Materials

Publikations-Organ des Schweiz.» Gewerbevereins) Nr. 4,

vorgezeigt, welche einen Werth von Hunderttausenden von
Fraltken repräsentiren mögen. Dieses Alteisen kommt nur
zum kleinsten Theil aus der Schweiz selbst, den größten
Theil liefert das Großherzogthum Baden und das Elsaß,

Das Brennmaterial (die Steinkohle) wird ungefähr zur
Hälfte aus den Saargruben und zur Hälfte »aus Frankreich
(Haute-Saône) bezogen. Es sind auch schon Versuche mit
belgischen und südfranzösischen Kohlensorten gemacht worden,
aber wegen ungünstigen Frachtverhältnissen und größerer
Schlackenbildung mußte der Bezug der letztern beiden Quali-
täten wieder sistirt werden.

Sehen wir uns nun im Großen und Ganzen den Gang
der Fabrikation und die Einrichtungen dieses vortrefflich ein-
gerichteten Eisenwerkes etwas näher an: Das Alteisen wird
bei der Ankunft in der Fabrik in der Weise oberflächlich
sortirt, daß die schwerere und leichtere Waare gesondert ab-'
geladen wird, worauf eine weitere genaue Sortirung auf den

Lagerplätzen selbst erfolgt. Das kleine Eisen und die dünnen
Bleche wandern in die Frischfeuer und in die Puddelöfen,
während die gröbere Waare in die Paquethütte kommt. Hier
wird jedes größere Stück unter einer Scheere 'oder Stanze
in passender Länge zerschnitten und diese Abschnitte werden
mit Bandeisen oder Drath in größere oder kleinere, möglichst
kompakte Paquete zusammengebunden, welche in ihrem Ge-
Wichte dem daraus herzustellenden Eisenstabe entsprechen. Mit
dieser Arbeit sahen wir in großen hellen Räumen, in welchen
auf Rollwagen Hunderte von Paqueten dislozirt wurden, an
passenden Arbeitstischen viele Frauenhände und jüngere Ar-
beitskräfte beschäftigt.

Diese Paquete werden nun in den Schweißofen eingelegt,
in welchem sie während einer Dauer von bis ^ Stunden
einer Hitze von 1200 bis 1400 Grad Celsius ausgesetzt
werden. Für gewöhnliche Qualitäten Handelseisen werden

mittelst Zange und Krahnen die rothwarmen PaquetMdem
Schweißofen entnommen und direkt auf dem in nächster Nähe

stehenden Walzwerke in die gewünschten Profile ausgewalzt.
Bessere Qualitäten werden vorher untzr dem Dampfhammer
geschmiedet. - (Forts, folgt.)

Eidg. Kranken- und UnfaMersichernng.

Der Handwerkerverein St. Gallen hat folgende Beant-

Wartung der vom Zentralansschuß des Schweiz. Gewerbe-
Vereins an die Sektionen gestellten 7 Fragen gegeben:

An den Zentralausschuß des Schweiz. Gewerbevereius
in Zürich!

Höflich Bezug nehmend auf Ihr Kreisschreiben Nr. 117

vom 31. März beehren wir uns, Ihnen mitzutheilen, daß

der Handwerksmeisterverein von St. Gallen schon Mittwoch
den 1. April die von Ihnen vorgelegten 7 Fragen betreffend

Einführung der eidg. Kranken- und Unfallversicherung be-

handelte, und zwar nach Anhörung eines gründlichen und

detaillirten Vortrages unseres Vereinspräsidenten, Hrn. Robert

Ningger*), über die Geschichte und das Wesen der Haft-
Pflicht, mit einläßlicher Auseinandersetzung des Fabrikgesetzes,

des Haftpflichtgesetzes von 1881, des erweiterten Haftpflicht-
gesetzes von 1887 und deren Folgen für die Handwerks-
meister, über die bestehenden Versicherungsarten, über die

Nothwendigkeit der zu schaffenden eidgenössischen Anstalt und

dessen, was man von letzterer billigerweise erwarten könne,

und schließlich über das von Ihnen aufgestellte Schema, wo-
bei nach einstimmiger Annahme der gestellten Anträge durch
die Versammlung beschlossen wurde, letztere Ihnen nicht blos
auf dem Fragebogen, sondern unter nachstehender Begründung
mitzutheilen.

AUF- Herr Ztingger isttgerne bereit, seinen Portrag ans
Wunsch auch an andern Kcwervs- und KandwerKcrvereinen zu
hatten.
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